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PAUL VIRILIO

1932  wird Paul Virilio in Paris geboren

1941 entgeht er mit seiner Familie dem Zugriff der Gestapo


Während seiner Jugendzeit malt er gerne und entschließt sich nach Abschluß der Schule Architekt zu werden.

Er ist Mitbegründer und einige Jahre Leiter der Ecole speziale d’Architecture in Paris.

Die Lehre der Dromologie, die Wissenschaft vom Wander-, Reise- und Fluchtimpuls des Menschen, geht auf den Autodidakten Virilio zurück.

1958 „entdeckt“ er die Bunker an der französischen Atlantikküste und ist derart davon fasziniert, dass er in den darauffolgenden acht Jahren den ganzen Atlantikwall zu Fuß erwandert. Während dieser Wanderungen erstellt er ein vollständiges Inventar der Bunker. Er stellt seine Bunker Archéologie 1976 im Centre George Pompidou in Paris aus.

Die Dromologie leitet Virilio aus dem intensiven Studium der Bunkerarchitektur ab. Er entdeckt in der Architektur der Bunker das Aufeinanderprallen von Statik und Dynamik.

„Die Bunker symbolisieren die gegenseitige Panzerung, eine bisher erlebte und gepflegte Zwischenmenschlichkeit musste auf der Strecke bleiben.“ 

(Das öffentliche Bild, Berlin 1987, Seite 47)

„Die Menschen kapseln sich wie Bunker von einander ab, auch weil sie sich in der Geschwindigkeit des Lebens gegen den durch überhöhte Geschwindigkeit beschworenen Unfall zu schützen suchen.“ 

(Das öffentliche Bild, Berlin 1987, Seite 48)

Leitthemen Virilios sind Krieg und Bewegung.
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Fahrzeug (1975)

Für Virilio wesentliche Begriffe:

· Zeit (Geschwindigkeit, Bewegung, Warten)

· Raum (Nähe, Ferne)

· Fahrzeug (metabolisches Fahrzeug = Mensch; der Mensch wiederum benutzt als Fahrzeuge als Transportmittel: Pferd, Schiff, Eisenbahn, Auto und Flugzeug)

Was ist eigentlich Geschwindigkeit?
Wir wissen eigentlich nicht, was Geschwindigkeit ist, obwohl wir tagtäglich Fahrzeuge benutzen und diese steuern, beschleunigen.

Der Mensch ist selbst ein Fahrzeug; ein „metabolisches Fahrzeug“ mit eigenem Tempo

· Ein Körper mit eigener Geschwindigkeit, denn „lebendig sein“ heißt „Geschwindigkeit sein.“ (S. 166/167)
Beispiel: Eisenbahn

Die Dynamik und Geschwindigkeit der Eisenbahn war den Menschen früher fremd/neu; sie nahmen die Geschwindigkeit anders auf als wir dies heute tun.

Zitat Victor Hugo: „Die Schnelligkeit ist unerhört...keine Punkte mehr, nur noch Striche.“ (S.168)

Mit zunehmender Geschwindigkeit entsteht lt. Virilio eine Linearität und Geradlinigkeit.

Schienen, Straßen, Kondensstreifen eines Flugzeugs sind „statische Fahrzeuge“.

Die „dynamischen Fahrzeuge“ sind auf die statischen angewiesen. (S. 168)

Das Abteilfenster des Zuges, die Heckscheibe des Autos lassen „die Bestandteile unserer Alltagswelt zu bewegten Partikeln, zu Parabeln werden...“ (S. 169)

Die Geschwindigkeit erzeugt ein Flimmern, was zum vorübergehenden Erblinden führt; die Einzelheiten der Welt verschwinden.

Eine Fahrt von einem Ort zum anderen wird dadurch „zum bloßen Unwohlsein des Wartens auf die Ankunft...“ (S. 169)

Beispiel: Die Eisenbahn als Zerstörer

Durch die Eisenbahn ist „die Entfernung nur noch eine ideelle Größe,...der jegliche Realität kommt abhanden gekommen ist.“

Sie ist eine Kriegsmaschine, denn sie „destruiert bzw. dekonstruiert das gesellschaftliche Kontinuum...“ (S. 170)

„Durch die Eisenbahn wird der Raum getötet, und es bleibt nur noch die Zeit übrig.“ (S. 171)

„Umweltverschmutzung, Bevölkerungsentwicklung, Rohstoffknappheit – beunruhigender als all das ist zweifellos die konstante Zunahme hoher Geschwindigkeiten; die Beschleunigung ist buchstäblich das Ende der Welt!“ (S. 172)

Fragen zur räumliche Trennung 

Wird Unzufriedenheit und Ungeduld nicht größer sein, wenn es keine Entfernung mehr geben wird? 

Beispiel: Ufer des Pazifik – Seine (S. 172)

Große Geschwindigkeit - schneller ankommen 

Folge: es entsteht eine Ungeduld des Wartens; das metabolische Fahrzeug ist zu langsam 

Utopie: Nicht-Gebiet der Schnelligkeit (S. 173)

· der Mensch lebt nur noch in Transportmitteln und der Flughafen wird zur Transitstadt

· Menschen werden zu Passagieren

· Städtenamen ändern sich

Die Trennung von Individuen wird zu einem Zeichen der Liebe. Die positive Bedeutung der gegenseitigen Anziehung wird in Abstoßung übergehen. (S. 175)

„Die Geschwindigkeit der Begegnungen kann uns dazu verleiten, zusammenkommen und zusammenprallen zu verwechseln.“ (S. 176)

„Mobilität und Motilität des Körpers sind für die Ich-Bildung unabdingbar. Die Dynamik der menschlichen Fortbewegung zu verlangsamen führt zu Schweren Persönlichkeitsstörungen.“ (S. 177)

Die Kontrolle ist dem vermeintlich Freien auf den Fersen

Beispiele:

· Albert Speer gegen Ende des 2. Weltkrieges

· Kalter Krieg, August 1961

„So wie die Geschwindigkeit des technischen Fahrzeugs den Fahr-Raum auflöst, so macht die Geschwindigkeit der Hinweise Schluß mit dem Unbedeutenden.“ (S. 180)

Verwaltung der Zeit

ständige Bewegung, das Reisen, die Raserei und die Risiken setzen Pünktlichkeit und Sicherheit voraus – die Zeit des Menschen wird verplant – Folge: totale Anpassung des Menschen

„...rigorose Verwaltung der Zeit.“ (S. 182)

„...einem Kult der Zeit, einer Horolatrie“ (S. 183)

Fazit von Virilio:

Geschwindigkeit ist kein Fortschritt. Sondern lediglich eine Umwandlung

· was fern/fremd war, wird nah

· was nah/bekannt/vertraut war, wird fern

„...wir selbst werden unser Unbekanntes.“ (S. 184)

